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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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an wich einzureichen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1882.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden der Kreiſe veranlaſſe ich, die Liſten der 1883 zur Erſtimpfung kommenden, ſowie der zur Wiederimpfung vorzuſtellenden

Kinder anzufertigen und dieſelben nebſt den Jmpfliſten pro 1882, den Liſten über Privat-Jmpfungen, den Jmpf-Ueberſichten und den von den
Herren Standesbeamten zu erbittenden Auszügen aus den Geburts-Regiſtern pro 1882 ſpäteſtens bis zum

20. Januar i 883

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Zu den pro 1883 aufzuſtellenden Jmpfliſten, ſowie zu den Ueberſichten werden den Ortsbehörden Formulare durch die Amts

boten reſp. die Poſt in den nächſten Tagen zugehen. JDie Jmpfliſten der Schulkinder ſind nach den Schulverbänden, die über die kleinen Kinder gemeindweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 27. Dezember 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Jm Anſchluſſe an meine Bekanntmachung vom 11. d. M. bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß im J. Fleiſchſchaubezirke Altranſtedt
außer den daſelbſt bezeichneten Perſonen noch der Oekonom Friedrich Franz Mehlgarten in Kötzſchau als Fleiſchbeſchauer fungirt.

,„,J

Telegraphiſche Nachrichten.
Welgrad, 28. Dezember. Der Geſetzentwurf

betreffend die Ueberlaſſung von Staatsbauten an
fremde Baugeſellſchaften gegen Zahlung von
Annuitäten iſt vom Klub der regierungsfreund-
lichen Abgeordneten nicht angenommen und in
Folge deſſen von der Regierung zurückgezogen
worden.

St. Detersburg, 28. Dezember. Wie der
Regierungs-Anzeiger mittheilt, iſt dem Golos
auf Verfügung des Miniſters des Jnnern wegen
eines Leitartikels und zweier Feuilletonaufſätze
die zweite Verwarnung ertheilt wor-
den. Der Moskowsky Kurjer iſt auf drei Mo
nate ſuspendirt und dem Moskowsky Telegraf
der Einzelverkauf unterſagt worden.

Bukareſt, 27. Dezember. Wie der Ro-
manul mittheilt, werde die ruſſiſche Regierung
anfangs nächſten Frühjahrs die während des
ruſſiſch türkiſchen Krieges erbaute und ſeitdem
verfallene Eiſenbahn von Reni nach
Galatz wiederherſtellen

Rom, 27. Dezember. Die Agenzia Ste-
fani bringt folgendes Telegramm aus Palermo:
Der Miniſter v. Giers empfing den Journaliſten
Lazzaro aus Neapel, welcher den Wunſch aus-

gedrückt hatte, ſich ihm als ein von der ruſſi-
ſchen Regierung wegen Theilnahme an dem letz-
ten Feldzug dekorirter Offizier vorzuſtellen.
Lazzaro erhielt die von dem Miniſter erbktene
Ermächtigung, das Gerücht zu dementiren, wel
ches dem Miniſter eine beſondere Miſſion bei
einigen Regierungen zuſchrieb. Der übrige Theil
ſeiner Erzählung über die Unterredung mit
Herrn von Giers giebt die Jdeen des ruſſiſchen
Miniſters nicht wieder.

Kairo, 27. Dezember, Abends. Arabi und
die übrigen nach Ceylon verbannten Haupt-An-
ſtifter der Jnſurrektion trafen heute früh in
Suez ein und ſchifften ſich Nachmittags 1 Uhr an
Bord des Dampfers „Mareotis“ nach Ceylon ein.

Waſhington, 28. Dezember. Der Senat
hat die Vorlage für die Reform des Civildienſtes
angenommen.

Neue Waſſersnoth.
Jede Stunde bringt uns wieder neue Schreckens-

nachrichten vom Ueberſchwemmungsgebiete.

Köln, 28. Dez. Es herrſcht noch
ununterbrochenes Regenwetter bei 10
Grad Wärme Reaumur und Sturm
aus Weſten. Der Rheinpegel, welcher geſtern
Abend 6,03 betrug, zeigt heute einen Waſſer-

ſtand von 6,90. Bei Koblenz beträgt der Waſſer-
ſtand 6,35 Meter und ſteigt ſtündlich um 9
Centimeter, bei Bingerbrück iſt der Stand des
Rheins 4226 Meter. Jn Köln iſt der
Rhein bereits über die Ufer getreten
und hat die niedriger gelegenen Stadt-
theile überſchwemmt. Die Schiffbrücke
ſoll heute Nachmittag abgefahren werden.

Frankfurt a. 28. Dezember. Der
Main hat in der Nacht die Ufer
wieder überſtiegen und die Verbindungs-
bahn, ſowie einen Theil des Quais
überfluthet. Die Mainhöhe betrug
hier um 9 Uhr Vormittags 3,73, das
Waſſer ſteigt fortwährend. Der Stand
des Main betrug Vormittags 8 Uhr in Haßfurt
4,34, in Lohr 4, in Aſchaffenburg 3,56 Meter.
Von Haßfurt wird weiteres Steigen gemeldet.

el annheim, 28. Dez. Der Rhein
und Neckar find ſeit geſtern außer-
ordentlich geſtiegen. Die Feuerwehr
und das Militär wurden hier allarmirt.
Auch aus anderen Orten Badens liegen Mel-
dungen über ein weiteres Steigen des Rheins
vor. Aus Raſtatt wird von gefahr-
drohendem Hochwaſſer der Murg be-
richtet.

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Der junge Advokat hatte dem Freunde
gegenüber ſein volles Herz ausgeſchüttet und
Oswald der ja auch nachdem er Agnes
näher kennen gelernt, ſein erſtes Urtheil übereilt
fand und die Verbindung mit dem ihm perſönlich
widerwärtigen Ungarn ſehr ungern ſah, war
freudig auf den Vorſchlag Grunau's, noch ein
mal mit Agnes über ihr Schickſal ſprechen zu
wollen, eingegangen.

Wenn Grunau mit ſeiner unbegrenzten
tiefen Liebe nicht den Sieg über Agnes Wider-
ſtand errang dann ſollte Oswald ſeine Ver
muthungen in Betreff der Jnez mittheilen.

Grunau ſah ſich kaum mit Agnes allein,
o begann er:

„Agnes, Sie reiſen ab. Wiſſen Sie auch,
daß wir, wenn wir ſcheiden, auf ewig Abſchied
nehmen müſſen

Agnes ſeufzte, ein ſchwerer Blick traf den
jungen Mann, der ernſt vor ſich hinblickte.

Sie hatten ein kleines Bosquet erreicht, das
unter ſeinen ſchattigen Bäumen Ruhecplätze bot.
Sie ſtützte ſich feſter auf ſeinen Arm, dann trat
ſie raſch aufeine Bank zu, ließ ſich erſchöpft
darauf nieder und winkte ihm an ihrer Seite
Platz zu nehmen.

Wenige Minuten vergingen lautlos. Grunau
blickte geſpannt auf ſeine Nachbarin, die ver-
gebens nach Faſſung rang.

Endlich ſchien es ihr gelungen zu ſein
leicht legte ſie ihre Hand auf Grunau's Arm
und die dunkelen, thränenfeuchten Augen zu ihm
aufſchlagend, erwiderte ſie:

„Jch weiß es, Grunau, und ich fühle die
ganze Schwere des ewigen Abſchieds, und doch
muß es ſein! Weshalb das ſo ſchmerzliche Gefühl
noch bitterer machen? Auf einmal, Heinrich,
nicht ſtückweiſe müſſen wir uns von einander
losreißen.“

„Nein, nein, Agnes,“ bebte es von Grunau's
Lippen, „nicht losreißen darfſt Du Dich von
mir! Jch habe dieſe Stunde herbeigeſehnt,“ fuhr
er leidenſchaftlich fort, „weil ich es nicht glauben
kann, daß ich Dich unrettbar verlieren ſoll. Jch

will Dich an mich ketten, Geliebte, mit meinem
Herzblut Dich erkaufen, als mein höchſtes,
heiligſtes Gut Dich betrachten! Agnes, die un-
ſelige Verlobung iſt weder für ihn, noch für
Dich bindend! Als Du das entſetzliche Wort
ſprachſt, wußteſt Du nicht, daß Du Dir nicht
mehr gehörteſt, daß Deine Liebe, Dein Beſitz ein
Beding meines Lebens ſei, daß Du ein fremdes
Gut verſchenkteſt. Noch, Agnes, geliebte, ſüße
Agnes, noch iſt es Zeit! Mit einem einzigen
muthigen Worte biſt Du frei und darfſt mir
angehören, der ich Dich unſäglich, unbegrenzt liebe.“

Agnes ſchüttelte den Kopf; ein weh-
müthiger Ernſt lag auf ihrem Antlitz, als ſie
leiſe entgegnete

„Heinrich, Sie wiſſen nicht, wie furchtbar
weh und doch ſeltſamer Widerſpruch wie
wohl Sie mir mit dem Geſtändniß Jhrer Liebe,
mit dem Verlangen nach meinem Beſitz thun.
Jch bin nicht fähig, Sie um Schweigen zu
bitten, denn ich betrachte meine Verlobung mit
jenem Manne nicht als ein heiliges Gelübde,
ſondern als einen Geſchäftsvertrag zweier Häuſer,
den ſie halten, ſelbſt wenn es zum Ruin des
einen führt. (Fortſetzung folgt.)



Karksruhe, 28. Dezbr. Nach den einge-
gangenen Berichten iſt der Bodenſee bei Konſtanz
ſeit geſtern von 3,43 auf 3,67 und der Rhein
bei Waldshut auf 5,60 geſtiegen. Die Wieſe-
Hauſener Vrücke iſt zerſtört, ebenſo der Damm
bei Schopfheim; die Brücke LörrachWieſe iſt
zuſammengeſtüctzt und ſollen dabei auch Men
ſchen verunglückt ſein. Zerſtört ſind ferner die
Brücken bei Utzenfeld, Zell und Wehr. Die
Dreiſam iſt bei Freiburg auf 1,55 geſtiegen,
an der Freiburger Steinbrücke iſt ein Uferein-
bruch erfolgt. Von der Elz wurde die Kaſtell-
brücke bei Waldkirch und die kleine Langenbrücke
bei Emmendingen zerſtört, der Kinzigdamm unter
der Offenburger Eiſenbahnbrücke iſt gebrothen,
die Vorſtadt von Offenburg iſt überfluthet. Bei
Kehl iſt der Rhein ſeit geſtern von 4,05 auf
5,18 geſtiegen, die Murg zeigt bei Raſtadt 5,20
und überſteigt die Dämme um 1,59 Centimeter,
die Rothenfelſer Brücke iſt zerſtört. Bei Maxan
iſt der Rhein ſeit geſtern von 5,48 auf 6,79
geſtiegen, bei Mannheim zeigt derſelbe 9,67 und
iſt in weiterem Steigen begriffen. Der Neckar
zeigt bei Deidesheim 8,32, iſt aber im Fallen.
Die Neckarelzer Schiffbrücke iſt abgetrieben, wurde
aber wieder gelandet. Der Waſſerſtand des
Neckar bei Mannheim iſt 9,72, bei dem Schlacht
haus erfolgte ein Dammbruch, die Straßen-
dämme nach Käferthal und Seckenheim wurden
durch das zur Hilfe herbeibeorderte Militär er
höht. Der Main iſt bei Wertheim mit 4,90
zum Stillſtand gelangt.

Karlsruhe, 28. Dez. Bei dem Zuſammen
bruch der Lörracher Wieſenbrücke ſind 20 Men-
ſchen in die Fluthen geſtürzt, nur wenige davon
wurden gerettet. Bei dem heute früh ausge-
führten Verſuch, einen Zug von Appenweier
nach Kork zu fahren, entgleiſte die Lokomotive.
Ein Reiſender wurde dabei getödtet und drei
Eiſenbahnbeamte verletzt. Die Bahnſtrecke von
dem Hauptbahnhof von Mannheim nach Käfer-
thal iſt unfahrbar. Auch der Güterbahnhof in
Mannheim iſt überfluthet und die Verbindungs-
bahn zwiſchen dem PerſonenBahnhof und Güter-
Bahnhof oberhalb der Rheinbrücke iſt bedroht.

Kaſſel, 28. Dez. Eine neue Ueber-
ſchwemmung iſt hier eingetreten, das
Waſſer der Fulda iſt fortwährend im
Steigen.

Ueber das Eiſenbahnunglück,
welches bei Bahnhof Elberfeld, wie bereits ge-
meldet, am 26, Dezember ſtattfand, liegen folgende
nähere Mittheilungen vor Die BergiſchMärkiſche
Bahn hat zwei Bahnhöfe in Elberfeld, den
Hauptperſonenbahnhof Döppersberg und den
weſtlicher gelegenen Güter und Perſonenbahnhof
Steinbeck. Der Bahnhof Döppersberg, auf
welchem ſich um 9 Uhr Abends der 8 Uhr 54
Min. von Deutz kommende Kourierzug mit dem
8 Uhr 48 Min. hier eintreffenden AachenBer-
liner Kourierzug zu vereinigen hat, war zur
Zeit des Einlaufens genannter Züge nicht frei,
da der 8 Uhr 37 Min. von der entgegengeſetzten
Richtung fällige Expreßzug Berlin-Hannover-
Hamm-Hagen Elberfeld ſieben Minuten Verſpät-
ung gehabt hatte. Der Aachen-Berliner Courier-
zug hätte daher bereits vor dem Güterbahnhof
Steinbeck das Halteſignal empfangen und ſtand in
der Nähe des Viehhofs auf dem Geleiſe, auf welchem
kurz nach ihm der Deutzer Kourierzug einlaufen
mußte. etzterem nun iſt durch ein Verſehen von
Station Steinbeck nicht das Halteſignal gegeben
worden. Jn Folge deſſen fuhr der Deutzer Zug trotz
verſuchten Bremſens auf den letzten Wagen des
ſich eben wieder in Bewegung ſetzenden Aachener
Zuges, zertrümmerte den letzten Wagen und
brachte den nächſten zum Entgleiſen. Die Paſſa-
giere des Deutzer Zuges, kamen mit dem Schrecken
und leichten Kontuſionen davon. Schlimmer er-
ging es den im Aachener Zuge Befindlichen,
welche zahlreich leichtere und ſchwerere Ver-
wundungen, namentlich an den Beinen, erlitten.
Die Arbeiterwerkſtätten der Eiſenbahn waren des
Feſttags wegen geſchloſſen, darum mußte die Be
freiung der verunglückten Paſſagiere durch eine
Abtheilung hieſiger Feuerwehr erfolgen. Zahl-
reiche Elberfelder Aerzte waren raſch zur Un
glücksſtätte geeilt und leiſteten, unterſtützt von
Krankenpflegerinnen des ſtädtiſchen Krankenhauſes,
ſofort die erſte Hilfe. Die am ſchwerſten Ver
wundeten wurden alsbald in die Krankenhäuſer
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überführt. Der Stationsbeamte des Bahnhofs
Steinbeck, ſowie der dortige Telegraphiſt ſind
bereits verhaftet.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „HO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 29. December 1882.

Charakter -Verleihung Dem
Steuer-Jnſpektor Nitzſche hierſelbſt iſt der Cha
rakter als Rechnungsrath verliehen worden.

[Jagd.) Bei der am 21. d. M. im Bün-
dorfer Jagdrevier abgehaltenen großen Treibjagd
ſind 850 Haſen geſchoſſen worden. An der Jagd
nahm u. A. der Herzog von Anhalt theil.

F. (Unter dem Tannenbaum.) Um
den Tannenbaum, den Wohlthätigkeit und that-
kräftige Menſchenliebe den Armen, den vom
Schickſal Vernachläſſigten, vom Glücke Ueber-
gangenen angezündet, haben ſich Geber und
Empfangende verſammelt. Freude und Erwart-
ung ſpricht aus den Kinderaugen, eine ſtille
Thräne quillt hier aus dem Auge einer kummer-
vollen Frau, welche in dieſer Stunde erſt recht
all ihr Unglück, all ihr Verlaſſenſein empfindet.
Feierlich ruht auf der Verſammlung, in welcher
die gemiſchteſten Gefühle ſich zuſammengefunden
haben, die Freude des Wohlthuns mit der
Freude des Empfangens, Menſchenliebe und
Menſchennoth. „Vom Himmel hoch, da komm
ich her!“ ſo ertönt der Geſang zur Eröffnung
der Feier. Jung und Alt ſingen mit, und die
Feſtesfreude zieht ein in die Herzen. „Friede
auf Erden!“ das iſt der Text, den der Feſtredner
ſich für den feierlichen Abend gewählt. Er
ſpricht warme, tiefempfundene Worte von dem
Frieden, der draußen im Getriebe der Welt nicht
zu finden, den wir aber in unſeren Herzen uns
bereiten können, den wir bereiten können in den
Herzen der Mitmenſchen. Wie der Weihnachts
baum erſtrahlt im Lichterglanz, ſo erhellt in
dieſen Tagen die Nächſtenliebe, die Wohlthätig-
keit, die Finſterniß des Erdenjammers, der Noth
und Menſchenbedrängniß. Der Friede, welcher
durch das Weihnachtsfeſt in die Herzen gelangt,
er möge dort eine gute Stätte finden, und die
Kerzen des Weihnachtsbaumes mögen auch über
die Feſtzeit freundlich das Leben derer erhellen,
welche in der Dunkelheit freudlos und einſam
leben. Erbauung und Freude haben die Worte
in die Herzen der Erwachſenen getragen, die
Kinderherzen aber gehen nun erſt auf, denn die
Beſcheerung erfolgt jetzt. Das giebt einen Jubel,
ein Durcheinander von lieblichen Szenen der
Freude, des wehmüthigen Dankes, der Ueber-
raſchung, der Befriedigung, bis ſich die hoch-
gehenden Wogen etwas geglättet, und wieder die
Feierlichkeit in ihr Recht tritt. „Heilige Nacht!
Stille Nacht!“ Die weihevollen Klänge dieſes
Feſtliedes ſteigen empor zum Himmel, von wel-
chem alles Gute kommt, und Freude und Seelen-
frieden ſteigen herab in die Herzen der Feſt
theilnehmer, welche ſich zerſtreuen, das Feſt der
Geburt des Herrn, Jeder nach ſeiner Art, zu
feiern und zu genießen. Wir vergaßen mitzu-
theilen, wo dieſe erhebende Weihnachtsfeier ſtatt
gefunden. Nun allenthalben in Vereinen, in
Schulen, in Privatzirkeln, überall wo Menſchen
liebe und Menſchennoth ſich begegnen, ſo zum
Beiſpiel veranſtaltete am Sonnabend Abend
in der Reſtauration „jur guten Quelle“
der alte Kriegerverein eine Beſcheerung; es
war möglich 50 Kindern eine Freude zu be-
reiten. Auch in den Gaſthöfen „jum goldenen
Hahn“ und „Stadt Merſeburg“ fanden
arme bedürftige Kinder ihren Weihnachtstiſch
gedeckt. Die letzte der uns bekannten Be-
ſcheerungen wurde am Donnerſtag Abend in
Mehlers Reſtauration veranſtaltet. Von
den Erträgniſſen der geſammelten Cigarrenköpf-
chen und der im Lokale aufgehängten „Pinke“
(ca. 70 M.) konnten 10 Kinder der Altenburger
Gemeinde beſchenkt werden. Die Anſprache hielt
nach dem Geſange einiger Weihnachtslieder Herr
Landes-Sekretär Bethmann und ergab die ſpäter
ſtattfindende Auction noch die hübſche Summe
von ungefähr 35 M., die als Grundlage für die
nächſte Beſcheerung dient. Der Wohl-
thätigkeitsſinn von Merſeburg's Einwohnern hat
ſich auf's trefflichſte bewährt.

Die das Bedürfniß weit überſteigende

und immer noch im Zunehmen begriffene Zal
der jungen Juriſten in Preußen wird i
den leitenden Kreiſen der Juſtizverwaltung ſchon
ſeit längerer Zeit mit immer größerer Beſorgniß
verfolgt. Sind wir recht berichtet, ſo beſchäftigt
man ſich bereits mit der Frage, ob und welche
Maßregeln ohne Kolliſion mit der beſtehenden
Geſetzgebung ergriffen werden könnten, um den
aus einer ſolchen Ueberfüllung für die allge-
meinen Jntereſſen drohenden Gefahren rechtzeitig
entgegenzutreten.

Jn unſerer jubiläumsluſtigen Zeit, wo
ſo viel „getoaſtet“ wird, wo bei allen paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheiten von Jung und
Alt, Hoch und Niedrig, Berufenen und Unbe-
rufenen ſo gern ein „Toaſt“ ausgebracht wird,
dürfte es für viele von Jntereſſe ſein, zu er-
fahren, woher dieſes Wort eigentlich ſtammt und
was es bedeutet. Sein Urſprung datirt zurück
in die Zeiten der Königin Anna von England,
und war der „Toaſt“ urſprünglich rein materiell
und bedeutete nichts als ein Stückchen braunen
Zwiebacks, welches in jeder Bowle Punſch
ſchwamm. Bei jedem Trink- oder Zechgelage
nun mußte derjenige, der beim Füllen in ſeinen
Becher oder Humpen ein ſolches Stückchen
Zwieback bekam, daſſelbe verzehren und darauf
in gereimten oder ungereimten Worten den
Namen und das Lob ſeiner „Liebſten“ verkündigen.
Dieſe hübſche Sitte breitete ſich ſpäter dahin
aus, daß Jeder, der einen „Toaſt“ in ſeinem
Glaſe auffiſchte, eine Rede zum Lobe einer von
ihm beſonders geſchätzten Perſon halten mußte.
Wekch allgem ine Bedeutung der „Toaſt“ in
unſeren Zeiten angenommen hat, iſt nur zu
bekannt.

Nach der Angabe mehrerer Veterinär-
beamten ſind häufig Hunde, welche nachweislich
von tollkranken oder wuthverdächtigen Hunden
gebiſſen worden waren, nicht getödtet, ſondern
eingeſperrt und obſervirt worden, und es haben
ſolche Hunde nicht ſelten Gelegenheit gefunden,
zu entweichen und umherſchweifend die Krankheit
auf andere Hunde zu übertragen. Nach der
Beſtimmung im 8 19 Abſ. 2 der Miniſterial-
Jnſtruction vom 24. Februar 1881 ſind die der
Tollwuth verdächtigen Hunde in der Regel zu
tödten und es darf die Abſperrung ſolcher Hunde
nur ausnahmsweiſe geſtattet werden, ſofern die-
ſelbe mit genügender Sicherheit durchzuführen
iſt. Das in einem ſolchen Falle zu beobachtende
Verfahren iſt in einem Circularerlaſſe vom 22.
März 1881 vorgeſchrieben. Seitens des Herrn
Miniſters für Landwirthſchaft c. werden die
Herren Regierungs- Präſidenten neuerdings er-
ſucht, auf ſorgfältige Beobachtungen ſtreng zu
halten und dieſelben den nachgeordneten Polizei-
behörden nochmals einzuſchärfen.

(Mittel gegen den Schlucken.)
Gegen die unter den Namen Schlucken oder
Schluckauf bekannte krampfhaſte Affektion em
pfiehlt ein franzöſiſcher Arzt ein ſehr einfaches,
von ihm ſeit 20 Jahren erfolgreich angewendetes
Mittel. Daſſelbe beſteht darin, eine Fingerſpitze
voll gewöhnlichen Kochſalzes mitten auf die
Zunge zu legen, es zergehen zu laſſen und ſo-
dann die Löſung nach und nach hinunterzuſchlucken.
Die Wirkung tritt ſofort ein. Selbſtverſtändlich
handelt es ſich hier nur um das gewöhnliche,
plötzlich und ſcheinbar ohne Urſache auftretende
Schlucken.

Sangerhauſen, 20. Dezember. Vor einigen
Tagen kam ein Mann aus Lengefeld in den
Bloßfeld'ſchen Laden und bezahlte die daſelbſt
gekauften Gegenſtände mit einem nachgebildeten
Hundertmarkſcheine, der wohl auf der einen Seite
mit einem echten Scheine Aehnlichkeit hatte, aber
auf der Rückſeite nur mit einer Geſchäfts
empfehlung bedruckt war. Die Täuſchung wurde
erſt ſpäter entdeckt, jedoch iſt der Herr, welcher
das falſche Geld ausgegeben hat, ermittelt worden.
Ob er den Schein, wie er behauptet, wirklich
nicht als falſch erkannt hat, muß wohl in Zweifel
gezogen werden.

Leipzig. Der Beſuch im Kryſtallpalaſt-Etabliſſenent betrug am 1. Feiertag 6000
und am 2. Feiertag 5600 Perſonen. Es wird
für viele unſerer Leſer von Intereſſe ſein zu er
fahren, daß es der Direktion des Carola Theaters
in Leipzig nach langen und ſchwierigen Unter-
handlungen gelungen iſt, den berühmten ſchwarzen
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23. Dezember. Vor der

Pößneck, der am 16. Dezember 1879 ſeine
Zahlungen eingeſtellt hat (Paſſiva 300,000 M.)
und iſt angeklagt, in 11 Fällen ſich des Betrugs
ſchuldig gemacht zu haben, weil er noch Waaren-
poſten bezog, nachdem er ſſich ſeiner Jnſolvenz
bewußt ſein mußte, weil er es ferner unterlaſſen
habe, die vorgeſchriebene jährliche Bilanz zu
ziehen und er einen ſeiner Gläubiger (ſeine
Schwiegermutter) ungeſetzlich bevorzugt habe.
Trotz der ſehr gewandten Vertheidigung durch
den Rechtsanwalt Träger erkennt der Gerichts
hof auf achtzehnmonatliche Gefängnißſtrafe, 600
M. Geldſtrafe event. zwei Monate Gefängniß
und Tragung der Koſten. Von den zur Klage
gebrachten 11 Fällen des Betrugs erkannte der
Gerichtshof nur vier als ſolche an. Das Ur-
theil war dadurch motivirt, daß, nachdem der
Angeklagte im Oktober 1879 von drei in Pöß-
neck anſäſſigen Bankfirmen die von ſeiner
Schwiegermutter mit den Banken verpfändeten
Effekten im Betrage von 160,000 M. zurück-
gezogen, er die Ueberzeugung gehabt haben müſſe,
er ſei jetzt nicht mehr zahlungsfähig und folglich
habe er kein Recht mehr gehabt, Einkäufe zu

las aus Cuba für einige Concerte vom 1. erhaltenen Waarenpoſten des Betrugs ſchuldig
Faänuar ab zu gewinnen.

Rudokſtadt,
Strafkammer des Landgerichts erſchien auf der

Anklagebank Louis Grau, Tuchfabrikant aus

geweſen.

Vermiſchtes.
Aus dem Berliner Aquarium

„Fritze“ heißt der neueſte Nachfolger des „leider
ſo früh verendeten unvergeßlichen „Aujuſt,“ ver-
floſſenen Chimpanſen im Berliner Aquarium.
Seit Dienſtag iſt „Fritze“ in den großen Käfig
eingezogen und zeigt ſich allerdings noch etwas
ſcheu, trotzdem er bereits ſeit drei Jahren in
Europa in der Gefangenſchaft lebt. Er war
bisher „Mitglied“ der Kauffmannſchen Menagerie
und iſt in Hamburg für das Berliner Aquarium
„engagirt.“ Fritze iſt wohl einer der größten
Chimpanſen, die jemals in Berlin geſehen wur-
den, denn er hat bei aufrechtem Gange über
einen Meter Höhe und iſt 45 Pfund ſchwer.
Sein Alter kann man auf ungefähr 5 Jahre
ſchätzen. Neben ſeiner Käfig-Partnerin, der zwei-
jährigen Chimpanſin Molly, welche ſich ſeit
Oktober im Aquarium befindet, ſieht er wie ein
Rieſe aus. Molly und Fritze ſind vorläufig
durch ein ſtarkes Drahtgitter noch von einander
getrennt, da man der „Freundſchaft“ des Letzteren
noch nicht traut. Urkomiſch iſt die Art und
Weiſe wie die beiden Affen durch das Draht-
gitter ſich befreunden und Verſuche zur An-

VorKäfig zu den beiden Chimpanſen befindet
ſich ein im Aquarium vor acht Wochen erſt ge
borener kleiner Java Affe, der unglaublich
poſſirlich und dummdreiſt ausſieht, aber trotz
ſeiner Jugend ſchon nach dem berühmten „Thier-
Alphabet“ handelt, nämlich „vom Apfel frißt.“

Was ſind eigentlich die Conducteure
der Schlafwagen für Leute? Dieſe Frage
hat ſich gewiß Mancher ſchon aufgeworfen, der
dieſe gewandten Leute beobachtet hat, die mit
ihren internationalen Gäſten in allen möglichen
europäiſchen Sprachen converſiren. Man kann
ſagen, es ſind Männer aus den beſten Ständen,
und Mancher hat Urſache, ſein Jncognito ängſt
lich zu hüten. Es iſt z, B. eine ingeniöſe Jdee

und ſie liegt doch eigentlich nahe daß
Jemand ſich als SchlafwagenConducteur ver-
dingt, um die Welt zu ſehen und ſich in Sprachen
zu vervollkommunen. Für den, der die Mittel
nicht hat, iſt dieſe Art, zu reiſen, entſchieden die
billigſte. Jn der That betrachten auch Manche
den Schlafwagendienſt als eine ſolche willkommene
Gelegenheit und ſchwerlich hat z. B. ein Reiſen-
der eine Ahnung, daß ihn auf der Linie Paris-
Wien ein Mann bedient, der Jngenieur von
Fach und ReſerveOffizier iſt. Wenn man künftig
von Opfern ſpricht, die im Dienſte der Wiſſen-
ſchaft gebracht worden ſind, ſo wird man dieſe
neueſte Gattung nicht vergeſſen dürfen.

machen. Er ſei daher für die nach dieſer Zeit
S

knüpfung von näherer Bekanntſchaft machen. Jm j

Bekanntmagch ungen.
eAuction von 400 Etr. Gerſte

in Merſeburg.
Sonnabend, d. 36. d. Mts., Mittags 12 Uhr

ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 400 Ctr. Gerſte, nach Probe,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. December 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

Merſeburger Tages-Kalender.
30. Dez. Auktion von 400 Ctr. Gerſte, Mittags 12 Uhr im Thüringer Hof.
31. Dez. Krieger-Ball in der Kaiſer- WilhelmsHalle.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Bundesraths Beſchluſſes d. d. 16. October a. cr.

findet am 10. Januar 1883 eine allgemeine Viehzählung im Gebiete des
deutſchen Reiches ſtatt.

Dieſe Zählung wird hier ebenſo wie die Erhebung der Berufsverhält-
niſſe der Bevölkerung unter Leitung einer Zählungs-Commiſſion durch frei
willige Zähler ausgeführt werden.

Die Zählunge Commiſſion hat ſich bereits conſtituirt und beſteht aus
den Herren

Stadtrath Zehender als Vorſitzenden,
Polizei-Commiſſar Becker,
General-CommiſſionsSecretär Benner,
VorſchußVereinsDirector Bichtler,
Apotheker Curtze,
GeneralJnipector Sachſe.

Den Mitgliedern der Commiſſion ſowie den Zählern ſteht bei Aus-
führung des Zählungsgeſchäfts die Eigenſchaft öffentlicher Beamter zu.

Merſeburg, den 27. December 1882.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die zur Tiſchlermeiſter

Julius Querfurth'ſchen Concursmaſſe zu Merſeburg gehörigen, im Grund
buche von Merſeburg Band II. Blatt 94 geſchloſſen eingetragenen Grund
ſtücke, als

Ia. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Stallgebäude rechts,
c. Werkſtatt im Seitengebäude,
c. Niederlagsraum;

II. Plan Nr. 603, Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 29, Acker, von 3 Ar
10 QmM.,

am Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichteſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 6. Januar 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., das Urtheil über den Zuſchlag
derkündet werden.

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund-
ſteuer veranlagt worden, 0,54 Thlr., der Nutzungswerth, nach welchem das
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 413 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbusblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein

getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 9. November 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Fein elegantes Herrenzimmer
D“ mit Schlafeabinet iſt zu ver

iethen Grünestr. S.

2 Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Unteraltenburg 62.

Holz-Auction in Milzan.
30 40 ſtarke, hohe, meiſt Wipfelrüſtern, für Stellmacher geeignet,

auch einige ſtarke Erlen beabſi ttige

meiſtbietend zu verkaufen.

ich Freitag den 5. Januar,
Vormittags 11 Uhr, in meinem am Mi zauer Teiche gelegenen Garten

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Hoffmann.

Nächſten Mittwoch
fr. Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Halle'iche Str. 22
iſt die erſte Etage im ganzen oder
getheilt ſofort oder 1. April zu be-
ziehen.

Eine berrſchaftliche Wohnung
iſt zu vermiethen und am 1. April
oder J. October 1883 zu beziehen.

Merſeburg.
TWeichstrasse Nr. 1.

2 Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf.

Venenien Nr. 22.
2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Sand 16.
Ein Paar

Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen.

Kötzſchau Nr. 18.

L. Z.Zum Sylveſter ladet zur
S Tanzmuſik

ergebenſt ein Schmidt.

Fakulaturverkauft die Kreisblatt- Expedition.

Logis-Vermiethung.
4 Stuben, Kammern, Küche, Garten

iſt zu vermiethen. Zu erfragen
Brühl 6, II Tr.

Püreaugehülfen
werden zu vorübergehender Beſchäf-
tigung geſucht. Näheres

Lauchstädterstr. 7 a.
Der Verein alker Rrieger
hält zum Jahresſchluſſe, Sonntag
den 31. December in der Kaiſer-
Wilhelmshalle einen

r

ab, wozu Freunde und Gönner des
Vereins hiermit eingeladen werden.

Der Vorstand.
Am 2. Feiertag Mittags iſt

von einem Bettler ein ſchwarz-
ſeidener Regenſchirm mit Elfen
beingriff und -Spitze, gelber
Stock, geſtohlen und angeblich
für 3 Mark verkauft worden.
Der Käufer wird gebeten, dieſen
Schirm gegen eine Belohnung
von 6 Mark abzugeben bei
Prem.-Lt. Frhrn. v. Hagke,

Neumarktsthor 2.

Ein Körbchen
mit Jnhalt iſt ſtehen geblieben, ab
zuholen Dammstr. Nr. 6
im Laden.
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Dombau Fotterie
Haupt- Gewinne 75,000 H.,

30,000 M., 15,000 H. ete. ete.
Ziehung II., I2. u. 13. Jan. 83.

Hierzu empfehle ich Loose
à 3 II. 50 franco und Gewinn-
liste nach Ziehung.

Selmar Goldschmidt
Lotterie-Haupt-Comtoir

Braunschweig

Delikaten Haid- Scdeiben-
honig, Pfund 85 Pf., Zweite
Waare Pfund 65 Pf., Leckhonig,
Pfund 60 Pf., Seimhonig (Speiſe
honig) Pfund 45 Pf., Futterhonig,
Pfund 50 Pf., in Scheiben Pfund
65 Pf., Bienenwachs, Pfund 130
Pf. Poſtcolli gegen Nachnahme.
En gros billiger.

Soltau, Lüneb. Haide.
E. Dransfeld, Jmkerei.

c e55 Eeſorgt und traurig

e e a indie Zukunft. weil er bis-
e lang Alles erfolglos ge-

8 brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der S
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden S
darin hinreichende Beweiſe

5 dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.

9

nRähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

0ogis.Roßmarkt 12
iſt die zweite Etage, welche ſeit 7
Jahren von Herrn Guſtav Pröhl be-
wohnt wird, beſtehend aus 3 Stuben,
5 Kammern, Küche und Zubehör zum
1. April zu vermiethen.

Max Thiele.

pA—wßö nT—ÄT—Z S m„òIè e S S T 2S a e e rnS empfehlen in Original-SI StollwercKksche n in rinpackung in Merseburge WS l Chocolade W C aca0s C. V. Sperl, Conditor,

Heinr. Schultze jun. in Lützen Acd. Sack.

Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine Wein- Niederlage bei Herrn

E. Höfer in Merſeburg, Oberburgſtraße Nr, 4, in Erinner-
ung zu bringen.

Winkel im Rheingau.
W

Königs Räucheressenz, wovon wenige Tropfen genügen
ein Zimmer ſehr angenehm zu parfümiren in Fl. à 50 und 75 Pfg.

Ambra Lavendel Räucheressen empfiehlt
die Drogen- und Farbenhandlung von

OsCar Leber l,
Burgſtraße 16.

extraf. Düſſeldorfer Punſch-Eſſenzen
div. Sorten Rum C Arac empfiehlt

Gaustaour MHenselt.
Feinſte Düſſeldorfer Punſch Eſſenzen
empfiehlt billig

Nichard Helbig,
Burgſtraße.

Z. Sächſ. Thür.
Pferde-Lokkerie.

Bei der heute ſtattgefundenen
Ziehung ſind auf folgende Nummern
die Hauptgewinne gefallen
Loos Nr. 14458 Gew. Nr. 1, 1 vier-

ſpänn. Equipage,
Loos Nr. 7308 Gew. Nr. 2, 1 zwei

ſpänn. Equipage,
Loos Nr. 2657 Gew. Nr. 3, 1 Pferd,
Loos Nr. 1171 Gew. Nr. 4, 1
Loos Nr. 5037 Gew. Nr. 5, 1 Zim-

mer Einrſchtung.
Merſeburg, den 15. Dec. 1882.

Der Vorſtand des Sächſ. Thür.
Reiter- u. Pferdezuchtvereins.

m Bettnässen,
Blaſenſchw. c. in allen Fällen
heilbar. Proſpect und beglaub.
Zeugn. gratis durch
C. F. Bauer, Wertheim a. M.

Logis-Vermiethung.
Saalſtraße Nr. 7
iſt die erſte Etage zu vermiethen, und
den 1. April 1883 zu beziehen.

Carl Bernhardt.
Gotthardtsſtr. 23

iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Eine möblirte
W.Wohnung

in ſchönſter Lage der Stadt iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. B.

Der bis jetzt von dem Kauf
mann Georg WMartens innege-
habte Laden mit Wohnung und
Zubehör eventuell auch Nieder
lage iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Oſtern beziehbar.

Emil Gleye,Lederhandlung, Oelgrube 5.

Saalſtraße 12
iſt ein Logis mit Zubehör zu ver-
miethen und 1. April 1883 zu be-
ziehen.

Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine I Wein- Niederlage Y bei Hrn.

Guſtav Henſel in Merſeburg
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ernſt Kracke in Hannover.
y

Cafe Sergrel
empfiehlt zu Sylveſter die feinſten

D Punsch Essenzen und Liqueure rzu den billigſten Preiſen.

amilien- Nachrichten.
X.

Danmnlä«.
Für die überaus zahlreichen

Beweise innigster Theil-
nahme sagen ihren tiefge-
fühltesten Dank
Merseburg d. 29. Dez. 1882.

Familie Carl Prauk.

An unſere Leſer!
Mit dem 1. Januar 1883 beginnt ein neues Abonnements Quartal des „„Merſeburger Kreisblatt“ (Tageblatt) zu dem bis-

herigen Preiſe:

Mk. und d ren er und Landbriefträger 1,90 Mk.
as Merſeburger Kreisblatt, welches jetzt in ſeinen ſechsundfunfzigſten Jahrgang eintritt, und ſeit fünf Viertel-

Jahren in täglicher Ausgabe erſcheint, hat ſich im laufenden Jahrgange im Kreiſe und darüber hinaus einen ſo ausgedehnten
Leſerkreis zu verſchaffen gewußt, wie dieſes wohl einem gleichen Localblatt in ſo kurzer Zeit nicht gelingen wird. Jndem wir an dieſer
Stelle den geehrten Abonnenten unſern beſten Dank für die rege Betheiligung ausſprechen, bitten wir gleichzeitig um recht baldige
Erneuerung des Abonnements, und die neu hinzutretenden Abonnenten gleichfalls um möglichſt baldige Beſtellung, damit die Lieferung
rechtzeitig bewirkt werden kann.

vierteljährlich nur 1,20 in der Expedition und den Ausgabeſtellen, durch den Colporteur 1,40 Mk., durch die Poſt bezogen 1,50

Wir werden nach wie vor bemüht bleiben, die Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffentlichen
Lebens auf dem Laufenden zu erhalten, brennende Zeitfragen in ſachlich gehaltenen Artikeln erörtern und dem lokalen und
provinziellen Theile des Blattes noch mehr, als bisher unſere Berückſichtigung zuwenden. Alle uns zugehenden Nachrichten und Mittheilungen
ine allgemeinem Intereſſe werden auch wenn ſie der redaktionellen Form entbehren bereitwilligſt Aufnahme und Verwendung
finden. 7 Für unſere geehrten Leſerinnen werden wir ſtets ein ſpannendes Feuilleton bringen und das neue Quartal mit der Novelle I Das
Geheimniss der Schwestern W beginnen. Die Expedition des

Hierzu zwei Beilagen.
Merſeburger Kreisblatt.
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